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548 DIE BERNER WOCHE

SRein Vureaufräulein.
Die SSilattä meines erften ©'efchäftsjabres bat gehalten,

mas fie meinem Optimismus oerfprad) unb als gtüdliche
IÇoIge ift mir oon. |>aufe ein befcpeibenes, neues Kapital
3ugefloffen. ©s mar ^ödjite 3eit, benn mit allen Verren»
tungen oermochte fid) mein roachfenber ©rünbling nicht mehr
nach ber oon Einfang an 3u Keinen Decte 3U ftreden. IRun
tonnte id) oergröfjern, tonnte mir met)r Vlab unb mepr
Komfort oerfcbaffen. Unb — burfte mir ein gerogthfenes,
richtiges Sureaufräulein teilten!

Die Vusficpi hierauf machte mich. beim SUtietagent

roählerifdj roie ein Vräutigam, bem für fein junges ©tuet
fein £ogis gut genug ift. Seht mürbe ich geroiifermafjen
ja auch eine grau in meinen ©efchäftsbausbalt ptneinftellen,
bie repräfentieren unb meine ÏBûrbe hochhalten muhte. Da»
für aber foltte eine Umgebung her, bie fid) fepen laffen
burfte unb {ebenfalls fo befepaffen roar, bah mir ein um
gebetener Sefucper nicht in bie Vrme fiel, menu er bie 23u=

reautüre aufmachte.
(Eines Dages fanb ich benn auch roirflid) eine für mei»

nen 3toed gerabe3u ibeale Vepaufung, — bie geräumigen,
hohen unb hellen Vorber3immer ber Veletage eines ehe»

maligen ^ßatrigierhaufes. Da3U bie obligate itüche als Vad»
unb ©rümpeltammer. — Der glur groß genug, einen ©in»
fpänner barin 3U roenben unb bie Steintreppe fo rouchtig
unb breit, bah 3toei ©rohagentenbäuihe bequem nebenein»
anber herauffteigen, tonnten.

©s mar gernbe ein SRarïttag, als ich mit bent SRiet»
oertrag in ber Dafcpe über ben Sörfenplah ging unb ich.

habe unleugbar ein Stedlein im Ütücten gefpürt, roäbrenb
ich mich, burd) bie Änäuet groher unb fleiner <j>anbelsbeflif»
fener brücEte. Der tleinften einer mar ich nun nicht mehr.
3n meinem gehobenen Selbftgefübl habe id) fogar ben Ütörb»
linger gefdjnitten, ber mir hin unb miebet Keine fiopnauf».
träge mie VImofen 3utrug. ©s lag mir fchon lange auf
bent äRagen!

2ln fiichtmeh bin id) umge3ogen unb fobalb id), meine
Siebenfachen mieber an Ort unb Stelle hatte, erfchien mein
Snferat: „Vureaufräulein gefudjt!"

©ine einfache, nüchterne ©infpalteran3eige, roie hunbert
anbere auch, — unb bod) muh etroas 3roifd)en ben 3eilen
geftanben haben, bas an 9Jtäbd)enher3en rührte, ©troas,
bas mir aus bem grabroinfeligen, gefchäftsmähigen Stpl
herausgefallen fein muhte.

©s fagte mir bies 3toar roeniger bas bide Vünbel
eingegangener Offerten, als bas fpätere oertrauliche 23e=

tenntnis ber fiegreid) aus ber 2Bapl Seroorgegangenen:
„3d) mar fofort geuer für bie ausgefdjriebene Stelle. Das
Snferat offenbarte genau bas, roas ich als 3'beal fachte:
©elegenpeii 3ur ©ntfaltung prattifd)er Veranlagung unb 3ur
Ausübung eigener Sbeen." Da gingen bie SBünfdje unb
Vebingungen einmal über ben ^anblanger hinaus, als mel»
epen mir „minberbegabte" grauen3immer meifthin in tauf»
männifchen Setrieben grabiert finb... ,,©s mar eine Do»
fis Slnertennung meiblichen Vermögens unb oerriet bie
Sinnesart bes fudjenben, offenbar nochi jungen Vrttipals.
3ung fdjon barum, meil er galant mar! "

3ung, galant unb — fdjön unb lebig, habe id) er»

gän3t unb bann langfam begriffen, roas junge, tatenluftige
SRäbdjen aus fo einem nüchternen 3nferat alles heraus»
lefen tonnen

3iem, „ich" mar umroorben oon 3roei roohIge3ählten
Dupenb entfaltungsbefliffenen 3ungfrauen mit „eigenen
3been" unb muhte nun fepauen, mie id) mit ihnen fertig
rourbe.

Dem ÏBunber bes 3arten ®efd)Ied)tes noch' iugenblid)»
fdjeu unb unbeholfen gegenüberftepenb, bebeutete für mich
ber Dag, auf roeldjen ich' bie ausgeroählte Serie Veroer»
herinnen 3ur 5tubien3 einlub, gerabe3U etroa» ©efüreptetes.

3d) hatte ihrer fed)« beftellt, im Vbftanbe oon je einer
halben Stunbe. Vis erfte biejenige, beren Offertfdjreiben
mir am meiften ©inbrud machte

Schlags 3toei Uhr fhredte mich- ein forfdjes ©inlah»
podjen aus ber trügerifchen fRupe, mit ber ich in meinem
3ontor ber Dinge roartete. Unb fchon im nächften • Vugen»
blid tugelte ein Vaar allerliebfter, buntler SRabcpenaugen
über meine gefcbäftsberrlidje 2Bürbe, bie fid) auf bem hoch»
gefdjraubten Vultftuhl fo groh als möglich machte.

„Den bringe id) tob?id)er um bie ©de," fpracp's aus
ben Schaltminteichen bes jugenhfrifepm ©efieptes, berroeil
ber faftige itühmunb begann, feine Vefiperin oor3ufteIIen.
bie trodene SBiffenfcpaft eines neungehnjäbrigen Sehens 3U

rühmen unb fie einer geneigten Veacptung 3U empfehlen.
SBohlgefällig umfahte mein Vlid bie fepmiegfame, gut»

geroachfene ©eftalt, bie mit bem feinen 9?ei3 ihrer roeidjeu
Schroellungen noch nicht lange aus ber Vadfifcppfanne her»
aus mar. » : j

3d) feproentte fchon um bie ©de, ehe meine Vefudjerin
mit ihren Verfonalien fertig mar, hörte aber gerne, roas
fie aus ihren allgemeinen Verpältniffen noch 3ufügte: 3br
Vater, früher Kaufmann, prioatifiere als fränfelnber SRann.
3u Saufe fipen brei Döchtern müffig herum unb nagen
forgfam am fpärlidjen Dafdjengelb. Sie. habe bes Vaters
Demperament geerbt, bränge nach Selbftänbigfeit unb ei»

genem Verbienft unb mürbe fich „riefig freuen", roenn fie
ein geeignetes Vtäbdjen fänbe.

2ßas blieb ba übrig für bie „anbern", bie hoffnungsooll
noch meiner Schau harrten? Unb mo bufelte mein tauf»
männifcher Sinn, baff er mich nicht abhielt, ein Vtufter 3U=

sulegen, beoor ich bie gan3e 5loIIettion gefehen unb ge=

prüft hatte! —
3d) fagte bem lieben gräulein, nichts meniger als fh-eu,

gerabemegs in bie tiefen 5lugen hinein: „Du gefällft mir
— unb menn ich auch' bir gefalle, fo finb mir eins!"

Stein, — nicht fo ehrlich lautete mein Vefdjeib unb auf
Schmollis mar id) nur mit ben Stugen. Viel nüchterner
tlangs: „3d) baute 3hnen recht fchon. Sie tonnen giemlich
ficher auf meine 3nfage rechnen, ©rmarten Sie, bitte, meinen
fchriftlichen Veriht!"

So fträflid) ahroefenb mar mein taufmännifd)er Sinn
benn bod) nicht, bah er fid), im gegebenen SRoment nicht
nod) auf ein bifjdjen Diplomatie befann. 3ßenn man 24
Offerten in ber Dafdje hat, lägt man fid) nicht oon ber
erften heften gleich nm ben ginger roideln! —

EDtertroürbig, roie flint mir bie Sdjeu unb bie Unbe»
holfenheit heute baoon liefen, als fie bem unge3ierten, na»
türlichen SBefen eines jungen SBeibes begegneten! Vom
Vugenblid an fühlte id) mid) felbftfid)erer benn je unb in
gerabe3u animierter Stimmung „erlebigte" ich bie „giinf",
bie nod) erfahrenen unb mit mehr ober roeniger Demperament
unb mit mehr ober roeniger fdjönen Ülugen ihr Curriculum
vitae herfagten! —

©efallen hat mir teine mehr mie bie erfte unb es

blieb bei biefer. (gortfehung folgt.)
—»= '

^artmanneroeilerkopf.
gn ben Septemberhimmel ragen
Vaumftrünte auf bom naeïten Stamm.
©rauroeifje SBoItenpferbe jagen
Ueber be§ Krieges graufen Damm.

Viel taufenb, geinb an geinb gebettet,
Sie liegen bort, gerfe^t, üerframpft,
Sn gets unb ©ifen eingefettet,
3n Vint unb 3iaud) ju DtichtS jerftampft.
§erbftfonne gleißt auf roten glüpen,
Die einft ein buntler Dann umträngt
Unb meines DageS IcijteS ©lügen
äRilb ben gerfdjoff'nen $ang umglängt. e. Ofer.
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Mein Bureaufräulein.
Die Bilanz meines ersten Geschäftsjahres hat gehalten,

was sie meinem Optimismus versprach und als glückliche
Folge ist mir von. Hause ein bescheidenes, neues Kapital
zugeflossen. Es war höchste Zeit, denn mit allen Verren-
tungen vermochte sich mein wachsender Gründling nicht mehr
nach der von Anfang an zu kleinen Decke zu strecken. Nun
konnte ich vergrößern, konnte mir mehr Platz und mehr
Komfort verschaffen. Und — durfte mir ein gewachsenes,
richtiges Bureaufräulein leisten!

Die Aussicht hierauf machte mich, beim Mietagent
wählerisch wie ein Bräutigam, dem für sein junges Glück
kein Logis gut genug ist. Jetzt würde ich gewissermaßen
ja auch eine Frau in meinen Geschäftshaushalt hineinstellen,
die repräsentieren und meine Würde hochhalten mußte. Da-
für aber sollte eine Umgebung her, die sich sehen lassen
durfte und jedenfalls so beschaffen war, daß mir ein un-
gebetener Besucher nicht in die Arme fiel, wenn er die Bu-
reautüre aufmachte.

Eines Tages fand ich denn auch wirklich eine für mei-
nen Zweck geradezu ideale Behausung, — die geräumigen,
hohen und hellen Vorderzimmer der Beletage eines ehe-
maligen Patrizierhauses. Dazu die obligate Küche als Pack-
und Grümpelkammer. — Der Flur groß genug, einen Ein-
spänner darin zu wenden und die Steintreppe so wuchtig
und breit, daß zwei Eroßagentenbäuche bequem nebenein-
ander heraufsteigen konnten.

Es war gerade ein Markttag, als ich mit dem Miet-
vertrag in der Tasche über den Börsenplatz ging und ich
habe unleugbar ein Stecklein im Rücken gespürt, während
ich mich durch die Knäuel großer und kleiner Handelsbeflis-
sener drückte. Der kleinsten einer war ich nun nicht mehr.
In meinem gehobenen Selbstgefühl habe ich sogar den Nörd-
linger geschnitten, der mir hin und wieder kleine Lohnauf-,
träge wie Almosen zutrug. Es lag mir schon lange auf
dem Magen!

An Lichtmeß bin ich umgezogen und sobald ich meine
Siebensachen wieder an Ort und Stelle hatte, erschien mein
Inserat: „Bureaufräulein gesucht!"

Eine einfache, nüchterne Einspalteranzeige, wie hundert
andere auch, — und doch muß etwas zwischen den Zeilen
gestanden haben, das an Mädchenherzen rührte. Etwas,
das mir aus dem gradwinkeligen, geschäftsmäßigen Styl
herausgefallen sein mußte.

Es sagte mir dies zwar weniger das dicke Bündel
eingegangener Offerten, als das spätere vertrauliche Be-
kenntnis der siegreich aus der Wahl Hervorgegangenen:
„Ich war sofort Feuer für die ausgeschriebene Stelle. Das
Inserat offenbarte genau das, was ich als Ideal suchte:
Gelegenheit zur Entfaltung praktischer Veranlagung und zur
Ausübung eigener Ideen." Da gingen die Wünsche und
Bedingungen einmal über den Handlanger hinaus, als wel-
chen wir „Minderbegabte" Frauenzimmer meisthin in kauf-
männischen Betrieben gradiert sind... „Es war eine Do-
sis Anerkennung weiblichen Vermögens und verriet die
Sinnesart des suchenden, offenbar noch jungen Prizipals.
Jung schon darum, weil er galant war! "

Jung, galant und — schön und ledig, habe ich er-
gänzt und dann langsam begriffen, was junge, tatenlustige
Mädchen aus so einem nüchternen Inserat alles heraus-
lesen können

Item, „ich" war umworben von zwei wohlgezählten
Dutzend entfaltungsbeflissenen Jungfrauen mit „eigenen
Ideen" und mußte nun schauen, wie ich mit ihnen fertig
wurde.

Dem Wunder des zarten Geschlechtes noch jugendlich-
scheu und unbeholfen gegenüberstehend, bedeutete für mich
der Tag, auf welchen ich die ausgewählte Serie Bewer-
herinnen zur Audienz einlud, geradezu etwas Gefürchtetes.

Ich hatte ihrer sechs bestellt, im Abstände von je einer
halben Stunde. Als erste diejenige, deren Offertschreiben
mir am meisten Eindruck machte

Schlags zwei Uhr schreckte mich ein forsches Einlaß-
pochen aus der trügerischen Ruhe, mit der ich in meinem
Kontor der Dinge wartete. Und schon im nächsten Augen-
blick kugelte ein Paar allerliebster, dunkler Äädchenaugen
über meine geschäftsherrliche Würde, die sich auf dem hoch-
geschraubten Pultstuhl so groß als möglich machte.

„Den bringe ich todsicher um die Ecke," sprach's aus
den Schalkwinkelchen des jugendfrischen Gesichtes, derweil
der saftige Küßmund begann, seine Besitzerin vorzustellen,
die trockene Wissenschaft eines neunzehnjährigen Lebens zu
rühmen und sie einer geneigten Beachtung zu empfehlen.

Wohlgefällig umfaßte mein Blick die schmiegsame, gut-
gewachsene Gestalt, die mit dem feinen Reiz ihrer weichen
Schwellungen noch nicht lange aus der Backfischpfanne her-
aus war. '

^
^

Ich schwenkte schon um die Ecke, ehe meine Besucherin
mit ihren Personalien fertig war, hörte aber gerne, was
sie aus ihren allgemeinen Verhältnissen noch zufügte: Ihr
Vater, früher Kaufmann, privatisiere als kränkelnder Mann.
Zu Hause sitzen drei Töchtern müssig herum und nagen
sorgsam am spärlichen Taschengeld. Sie habe des Vaters
Temperament geerbt, dränge nach Selbständigkeit und ei-

genem Verdienst und würde sich „riesig freuen", wenn sie

ein geeignetes Plätzchen fände.
Was blieb da übrig für die „andern", die hoffnungsvoll

noch meiner Schau harrten? Und wo duselte mein kauf-
männischer Sinn, daß er mich nicht abhielt, ein Muster zu-
zulegen, bevor ich die ganze Kollektion gesehen und ge-
prüft hatte! —

Ich sagte dem lieben Fräulein, nichts weniger als scheu,

geradewegs in die tiefen Augen hinein: „Du gefällst mir
— und wenn ich auch dir gefalle, so sind wir eins!"

Nein, nicht so ehrlich lautete mein Bescheid und auf
Schmollis war ich nur mit den Augen. Viel nüchterner
klangs: „Ich danke Ihnen recht schön. Sie können ziemlich
sicher auf meine Zusage rechnen. Erwarten Sie, bitte, meinen
schriftlichen Bericht!"

So sträflich abwesend war mein kaufmännischer Sinn
denn doch nicht, daß er sich im gegebenen Moment nicht
noch auf ein bißchen Diplomatie besann. Wenn man 24
Offerten in der Tasche hat, läßt man sich nicht von der
ersten besten gleich um den Finger wickeln! —

Merkwürdig, wie flink mir die Scheu und die Unbe-
holfenheit heute davon liefen, als sie dem ungezierten, na-
türlichen Wesen eines jungen Weibes begegneten! Vom
Augenblick an fühlte ich mich selbstsicherer denn je und in
geradezu animierter Stimmung „erledigte" ich die „Fünf",
die noch erschienen und mit mehr oder weniger Temperament
und mit mehr oder weniger schönen Augen ihr Lurriculum
vitaa hersagten! —

Gefallen Hat mir keine mehr wie die erste und es

blieb bei dieser. (Fortsetzung folgt.)
»»» —

Hartmannsweilerkopf.
In den Septemberhimmel ragen
Baumstrünke auf vom nackten Kamm.
Grauweiße Wolkenpferde jagen
Ueber des Krieges grausen Damm.

Viel tausend, Feind an Feind gebettet,
Sie liegen dort, zerfetzt, verkrampft,
In Fels und Eisen eingekettet,
In Blut und Rauch zu Nichts zerstampft.

Herbstsonne gleißt auf roten Flühen,
Die einst ein dunkler Tann umkränzt
Und meines Tages letztes Glühen
Mild den zerschoss'nen Hang umglänzt. E. Oser.
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